
»Was das Leben 
der Christen prägte, 
waren die Lehre, 
in der die Apostel 
sie unterwiesen, 
ihr Zusammenhalt 
in gegenseitiger Liebe 
und Hilfsbereitschaft, 
das Abendmahl 
und das Gebet.«
 
APOSTELGESCHICHTE 2,42 
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Das Abendmahl ist 
e i n  g e i s t l i c h e s 
Geschehen, das 
w e i t  ü b e r  d a s 
hinausgeht, was wir 
erklären können. 
Die Gemeinschaft 
mit Gott, die Dankbar-
keit für Christi Opfer, 
der handelnde Gott und 
die dadurch besondere Gemeinschaft 
untereinander sind das Fundament dieser 
Feier. So viele Dinge scheinen sich gerade im 
Abendmahl zu verbinden. Aus diesem 
Grunde möchten wir als Gemeinde auch das 
„mobile“ Abendmahl anbieten. Für alle 
Geschwister, die eine längere Zeit nicht an 
den Gottesdiensten teilnehmen konnten, 
besteht die Möglichkeit, zu Hause Abend-
mahl zu feiern. Das kann ein ganz kleiner 
Kreis sein, so wie ihr es in den nachfolgenden 
Zeilen lesen könnt. Wer dieses besondere 
Erleben schon lange vermissen musste und 
gern wieder einmal Abendmahl feiern 
möchte, melde sich bitte bei den Geschwis-
tern der Ortsgemeindeleitungen oder bei 
den Pastoren. 

EUER MARKUS LIPPOLD 

 

Zum Thema Abendmahl gab es im Herbst 
vergangenen Jahres einen sogenannten 
Tempeltag in Teterow. Irgendwie hatten wir 
schon lange das Thema Abendmahl im 
Herzen. In den Kinderteilen zum Abend-
mahlsgottesdienst haben wir versucht, den 
Kindern zu erklären, was die Erwachsenen 
beim Abendmahl machen und warum da 
keine Kinder mit dabei sind. Bei solch einer 
Gelegenheit gab es die Möglichkeit, Fragen 
aufzuschreiben und abzugeben. Uns wurde 
bewusst, dass es nicht nur bei Kindern einen 
Redebedarf zum Thema Abendmahl gibt. 
Zum Tempeltag bewegten uns unter 
anderem Begriffe wie „würdig sein“ und 
„jeder möge sich prüfen“. Was bedeutet das 
und was hat Paulus im Blick auf die Korinther 
gemeint? Ein anderer Schwerpunkt war die 
Freude und Sehnsucht Jesu, mit seinen 
Jüngern Abendmahl zu feiern. Dass Jesus 
seinen Jüngern die Füße gewaschen hat, 
bewegte uns, nach der besonderen Gemein-
schaft zu fragen. Am Ende standen einige 
Stichpunkte auf den Auswertungsbögen: 
„Gemeinschaft“, „Freude“, „Dankbarkeit“ 
waren Begriffe, die übrig geblieben sind. Das 
Bekenntnis des eigenen Glaubens und das 
Wissen um die Vergebung der Schuld sind 
grundlegende Erfahrungen, die das Abend-
mahl erst ermöglichen. 

Abendmahlsfeier bei uns zu Hause 
Ich, Edith 73 Jahre alt und Karl-Heinz 91 Jahre alt und blind, können leider seit einiger Zeit 
nicht mehr in den Gottesdienst nach Malchin kommen. Der Sonntag war immer unser Tag, im 
Gottesdienst konnten wir auftanken im Glauben und haben ihn als Kraftquelle im Leben 
erfahren. Unser Pastor, Markus Lippold hat dann mal angefragt, ob er kommen 
darf und wir zu Hause Abendmahl feiern möchten. Anfangs war es sehr 
ungewohnt für uns. Heute sind wir froh und dankbar für diese 
Besuchsdienste mit Gemeinschaft und Abendmahlsfeier zu 
Hause. „Bis hierher hat mich Gott gebracht, bis hierher mir 
geholfen.“ Das kann jetzt so über unserem Leben 
stehen! Möge unser HERR Jesus uns alle weiterhin 
führen und leiten und segnen. 

BESTE GRÜßE UND WÜNSCHE VON 
EUERN MEININGS 

Abendmahl



SOZIALWERK UND DIE JAHRESLOSUNG

stützt. Meine zuverlässige Kollegin Sandra 
Ogrodovzyk arbeitet seit 2018 für das 
Sozialwerk. Seitdem ist sie „die Hüterin des 
Raumes" der Familien- und Begegnungsstät-
te, unterstützt ehrenamtlich die Tafel und 
bietet das Erzählcafé für Senioren ab 60 
Jahren an. Auch unterstützt sie bei Bedarf 
die Krabbelgruppen und beim Familien-
frühstück. Danke an Sandra - ihre Erfah-
rungswerte sind sehr hilfreich für mich als 
Neuling. 

Für den herzlichen Empfang und das 
freundliche Miteinander durch mein 
Kollegium im Sozialwerk bin ich sehr 
dankbar und ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit, welche die Gemeinschaft 
bewegt und stärkt. 

Die Krabbelgruppe für Kinder ab vier 
Monaten bis zu einem Jahr findet jeden 
Dienstag um 9:30 Uhr in der Familien- und 
Begegnungsstätte statt. Die nächsten 
Termine für das Familienfrühstück sind der 
19. Mai und der 16. Juni. Wir bitten aus 
organisatorischen Gründen um Anmeldun-
gen, diese können telefonisch oder per 
Email erfolgen. 

MARGARETHE WILLERT 

      

Wie zuhause fühlt es sich an, wenn ich mit 
dem Auto durch die Mecklenburger 
Seenplatte fahre. Es ist der Reichtum der 
Landschaft aus Wäldern, Hügeln, Tälern - 
und natürlich - den vielen Gewässern hier in 
unserem Landkreis. 

Mein Name ist Margarethe Willert, aufge-
wachsen bin ich im Speckgürtel von 
Rostock, danach habe ich 13 Jahre auf Rügen 
gelebt. Wenn ich an diese Zeit zurückdenke, 
verbinde ich es eher mit rauen Winden und 
See-Nebel als mit glasklarem Wasser und 
Sonne. Klar, die Ostsee ist toll - für mich 
jedoch dürfen bei Gewässern gern beide 
Ufer zu sehen sein. 

Seit 2022 wohne ich mit meinen drei 
Kindern in Neukalen und gemeinsam 
entdecken wir unsere neue Heimat. Durch 
meinen Beruf als Hebamme hat mich das 
Thema Familie seit jeher begleitet und so 
habe ich mich sehr gefreut, dass ich seit 
Dezember 2024 über das Sozialwerk einen 
Beitrag für Familien leisten kann. Über das 
Projekt „Familienbildung nah dran" möchte 
ich in der Darguner Familien- und Begeg-
nungsstätte weiterhin einen Ort für Familien 
schaffen, der Gemeinschaft stärkt und 
Familien auf verschiedene Weise unter-
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»HERR,WIE SIND DEINE WERKE SO GROß UND VIEL! 

DU HAST SIE ALLE WEISE GEORDNET, 
UND DIE ERDE IST VOLL DEINER GÜTER.«
PSALM 104,24  

Unser Sozialwerksteam wird größer. Seit Ende des letzten Jahres konnten wir Margarethe 
Willert ins Team des Familienzentrums aufnehmen. Sie ist am Standort Dargun in der 
Familien- und Begegnungsstätte für das Projekt „Familienbildung nah dran" tätig. Heute 
stellt sie sich euch vor. 

Sandra Ogrodovzyk 
und Margarehte Willert



4. Was ist deine größte Herausforderung 
im Leben als Christ? 

Meinen Glauben und damit meine Über-
zeugungen im Alltag umzusetzen. Beson-
ders herausfordernd und schwer war das für 
mich in der Zeit vor der Wende in der DDR-
Zeit.

5. Welche Entwicklung in unserer Zeit 
macht dir Angst? 

Vieles! Angefangen im internationalen 
Bereich und den vielen Kriegen und 
Krisengebieten. Ich mache mir Sorgen, dass 
der christliche Glaube in der Gesellschaft 
verdrängt wird.

6. Welchen Wunsch hast du für uns als 
Gemeinde? 

Ich wünsche mir, dass wir als Gesamtge-
meinde zusammenbleiben, die Teilgemein-
den immer wieder zueinander finden. Für 
Dargun wünsche ich mir eine neue Mitar-
beiterin für die Kinder.

7. Welche Frage hast du an Simone 
Dittmann, die in der nächsten Ausgabe 
die 7 Fragen beantworten wird?   

Liebe Simone, welches Fest im Jahr (Kir-
chenjahr) feierst Du am liebsten und an was 
erinnerst Du Dich dabei am liebsten?

1. Lieber Klaus, wann und wie hast Du in 
Deinem Leben Gottes Führung oder 
Eingreifen am deutlichsten erlebt?   

Gottes Eingreifen - für mich war das in der 
„Wende 1989“ am deutlichsten. Mit Friedens-
gebet und Hoffnung wurde die „Wende“ 
möglich. Ohne Gewalt und ohne einen Schuss 
hat Gott uns dieses Wunder geschenkt. Für 
mich war das eine große Befreiung aus so 
mancher Not und Enge, ein wunderbares 
Führen Gottes.

2. Wofür bist du dankbar, was anderen 
einfach selbstverständlich erscheint?  

Ich bin dankbar für unsere kleine Gemeinde in 
Dargun. Besonders freue ich mich, dass fast 
jeder am Gemeindealltag teilnimmt und 
mitarbeitet. Das Miteinander der Kirchen in 
der Ökumene tut mir gut.

3. Welchen Menschen würdest du gerne 
persönlich kennen lernen? 

Es gibt viele Menschen, denen ich gern einmal 
begegnen würde oder begegnet wäre. Dietrich 
Bonhoeffer fällt mir da gleich ein. Sein Bekennt-
nis und sein Glaube in den dunklen Jahren der 
deutschen Vergangenheit ist für mich ein großes 
Vorbild. Er war einer, der seine Meinung 
vertreten hat, auch als das gefährlich wurde.
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In dieser Rubrik beantworten in jeder Ausgabe Menschen aus 
unserer Gemeinde sieben Fragen. Die erste Frage stammt jeweils 
von der vorgestellten Person der letzten Ausgabe. 
Diesmal antwortet Klaus Paal (70) aus Stubbendorf.  

7 FRAGEN AN:

 KLAUS PAAL



GEBURTSTAGE

JUNIMAI

Wir gratulieren ganz herzlich & wünschen Gottes Segen! 
Wir grüßen auf diesem Weg auch unsere kranken Geschwister und jene, die nicht mehr in den Gottesdienst 
kommen können sowie alle Leser in der Ferne, die mit uns unter anderem auch durch das Gemeinde-aktuell-Heft 
in Verbindung bleiben. 

Wer an dieser Stelle auch gerne genannt werden möchte, melde sich bitte bei der Redaktion (siehe letzte Seite).  
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Jeremia 15,16 

»Dein Wort ist meines Herzens Freude und Trost; 
denn ich bin ja nach deinem Namen genannt, 
HERR, Gott Zebaoth.« 

Diese Daten sind in der Online-Ausgabe
nicht verfpgbar!



 
AUS DEM GEMEINDELEBEN & MEHR

Neues aus dem GJW MV (www.gjw-mv.de) 
06.-09.06. Pfingst-Jungscharlager in Sassen-Trantow 
02.-12.08. Jugendfahrt nach Österreich 
17.-22.08. Jungschar-Sommerlagen in Dahmen 

Ganz herzlich laden wir ein, am So, 1. Juni gemeinsam einen 
Gottesdienst zu feiern und Gemeinschaft zu erleben. Wir 
dürfen uns auf einen - nicht nur für unsere Kinder - erlebnis-
reichen Tag mit vielen Höhepunkten und vielfältigen 
Möglichkeiten für Begegnungen freuen. Der Tag lädt immer 
auch zu einer gemeinsamen Gestaltung durch viele Beteiligte 
aus unterschiedlichen Gemeinden ein. Pastor Karsten Stephan 
aus Wismar hält die Predigt und die musikalische Begleitung 
durch den Tag erfolgt durch Musiker aus der Teterower 
Gemeinde. Nachmittagsangebote, insbesondere auch für 
Familien und Kinder, werden noch gesucht. Zur teilweisen 
Deckung der Unkosten erbitten wir am Veranstaltungstag 10 
EUR pro Person.  Anfahrt: Schloss Zahren, Am Zahrener See 4, 
17217 Penzlin OT Zahren 

Neues aus dem Landesverband MV (www.efg-mv.de) 
01.06. Landesgemeindetag in Zahren 
28.09. Landesverbandssontag 
11.10. Gottesdienstwerkstatt 
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Mit gut 50 Teilnehmern starten wir in die Gemeindefreizeit 
nach Salem. Am So, 18. Mai wird es keinen Gottesdienst in 
Dargun, Malchin und Teterow geben. Kommt doch einfach 
alle nach Salem in die Kapelle dort! Die Freizeit endet mit 
dem Gottesdienst am 18. Mai und jeder ist eingeladen, den 
Gottesdienst dort zu besuchen und so einen kleinen Teil 
Gemeindefreit 2025 mitzuerleben. Dem Himmel ein Stück 
näher!  Für unsere geplante Dampferfahrt auf dem 
Kummerower See könnt ihr gerne Wunschlieder angeben, 
die wir zusammen auf dem Wasser singen wollen. Meldet 
euch dazu bei Tobias Engel oder in unserer Gemeinde-App. 

Gemeindefreizeit in Salem 

Landes-Gemeinde-Tag in Zahren 



In dieser Rubrik geht es ums praktische Mitmachen: Falls ihr in irgendeinem Bereich Unterstützung 
braucht, eine Suchanzeige aufgeben wollt oder euch vielleicht bei jemandem bedanken wollt, ist das 
an dieser Stelle möglich! Eure Einsendungen bitte bis zum Redaktionsschluss an uns 
(siehe letzte Seite). 

 
MACH MIT

7

Dankeschön! 
In Dargun ist mit dem Jahr 2025 eine Ära zu Ende gegangen. 
Brigitte und Walter Meitzner haben über viele Jahrzehnte die alte Synagoge und die 
angrenzenden Räume sowie das Grundstück gehegt, gepflegt und immer wieder in 
Ordnung gehalten. Jetzt am Ende war uns klar: Wir haben viel zu wenig Danke gesagt und 
haben über die vielen Jahre so vieles für selbstverständlich angesehen, was auf keinen Fall 
selbstverständlich war. Im Gottesdienst am 23. März haben wir als Gemeinde in Dargun 
Danke gesagt. Liebe Gitti, lieber Walter, Gottes Segen für euch und Danke für euren treuen 
und stillen Dienst! Den Dienst übernommen hat Sandra, die Tochter von Klaus und Anita 
Paal. Wir sind sehr dankbar für diese Lösung. 

Adonia-Musical in Teterow
Wenn die Adonia-Juniors laut loslegen, fällt es schwer, still sitzen zu 
bleiben, denn die Lebensfreude der 70 talentierten Kinder auf der 
Bühne ist ansteckend. Dieses Jahr sind 23 regionale Adonia-Juniorchöre 
an mehr als 45 Orten deutschlandweit unterwegs, insgesamt mehr als 
1.300 Kinder. Am Fr, 1. August wird um 19:00 Uhr ein Junior-Chor auch 
im Teterower Kulturhaus zu Gast sein. Die Story des Musicals: „Jesus kommt in 
unsere Stadt!" - diese Neuigkeit verbreitet sich wie ein Lauffeuer und erreicht auch die vier 
Freunde eines gelähmten Mannes. Sie sind sich einig: Jesus kann ihrem Freund helfen! 
Kurzerhand tragen sie ihn zu Jesus. Doch dann der herbe Rückschlag: Das Haus ist 
komplett überfüllt und es gibt einfach kein Durchkommen durch die Menschenmassen. 
Sollen sie so kurz vor dem Ziel aufgeben? Fest entschlossen, schmieden sie einen kühnen 
Plan. Ein packendes Musical über echte Freundschaft, Vertrauen und Mut. 15 Songs und 
Theaterszenen, 70 Minuten wundervolles Musicalerlebnis für die ganze Familie! 

Übrigens: Spannende Bibel-Comics, tolle Bücher für Kinder und Jugendliche oder auch das Musical zum 
Reinhören gibt es unter: https://shop.adonia.de 
Die Musical-CD „Die vier Freunde" ist auch in der Teterower Bücherstube erhältlich. 



DAS HABEN WIR ERLEBT

Einen Gottesdienst von Jugendlichen für alle erlebten wir am Sa, 28. März in Teterow. 
Jugendliche und junge Erwachsene des Gemeindejugendwerkes MV konnten sich ausprobie-
ren, sei es in der Musik, in einem theologischen Inputs oder der Moderation. Hier findet ihr 
einige Eindrücke des Abends. 

GJW-Gottesdienst
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uns die Rostocker hauchdünn geschlagen 
haben, haben wir viel gelernt und selten 
sind drei Stunden Bibelunterricht so schnell 
vergangen wie dort in Barth. 
Wir werden in diesem Jahr zwei Jugendliche 
aus dem Bibelunterricht in die Jugend 
„entlassen" und bekommen dafür vier 
Teenies neu in die BU-Gruppe. Bitte betet für 
die Kinder und Jugendlichen! Es macht viel 
Freude, mit Euren Kindern auf „Bibel-
entdeckung" zu gehen. Wer gern mitarbei-
ten möchte, ist herzlich eingeladen und 
melde sich einfach bei mir. 

EUER MARKUS LIPPOLD 

Zu Gast im 
Barther Bibelmuseum 

DAS HABEN WIR ERLEBT
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Eine kleine „Studienreise" führte uns als 
Bibelunterricht wiedermal nach Barth in die 
Bibelausstellung. Leider konnten nicht alle 
mit dabei sein, weil die Grippewelle uns gut 
im Griff hatte. Es war eine gemeinsame 
Aktion mit dem Bibelunterricht aus Rostock. 
Auch die Rostocker konnten nicht in voller 
Stärke am Start sein. Thomas Illg, insgesamt 
fünf Teenies und ich waren die Reisgruppe. 
Das Haus selbst mit seiner Geschichte und 
der Verbindung zwischen Glauben und 
Diakonie war spannend: ein Hospiz (im 
Sinne von Krankenstation) vor den Toren 
der Stadt Barth. Menschen mit an-
steckenden Infektionskrankheiten wurden 
dort isoliert. Frauen und Männer, die sich als 
Nachfolger Jesu verstanden, haben sich 
ihrer angenommen und sie gepflegt. Das 
Haus dort in Barth hat Vieles erlebt und war 
immer Anlaufpunkt und Herberge für 
Menschen in Not - Glauben, den man sehen 
kann! Im zweiten Teil ging es mit einer 
„Fragen-Rallye" durchs Haus. Gebote, 
Schöpfungstage, Reformatoren des 
Nordens, die Barther-Bibel, Buchdruck und 
vieles mehr galt es zu entdecken und 
knifflige Fragen zu beantworten. Auch wenn 
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DAS WERDEN WIR ERLEBEN

Open-Doors-Gottesdienste  

Länder, um verfolgten Christen zuzuhören, 
für sie zu beten und sie zu ermutigen und 
erlebt dabei letztendlich, dass sein eigener 
Glaube dadurch oft am meisten gestärkt 
wird! In einer Kurzpredigt und einem 
Kurzbericht wird er seine Erfahrungen mit 
uns teilen. Die Kollekten der Gottesdienste 
möchten wir gerne dem Hilfswerk zur 
Verfügung stellen. Seid herzlich eingeladen! 

Malchin: So, 15. Juni 10:00 
Teterow: So, 29. Juni 10:00 
Dargun: So, 29. Juni 17:00 

Weitere Informationen über das Hilfswerk, 
das in diesem Jahr 70jähriges Jubiläum 
feiert, findet ihr unter: 
www.opendoors.de 

„Weltweit sind mehr als 380 Millionen Christen 
in 78 Ländern wegen ihres Glaubens intensiver 
Verfolgung und Diskriminierung ausgesetzt. 
Unsere Vision ist es, dass Christen sich weltweit 
für ihre am härtesten verfolgten Glaubensge-
schwister engagieren und sie stärken, damit sie 
treue Zeugen von Jesus Christus in der Welt 
bleiben. Wir tun dies, weil alle Glieder mitlei-
den, wenn ein Glied leidet - als Leib Christi 
gehören wir untrennbar zusammen." 

Mit diesen Worten umschreibt Daniel 
Sommer das, was manchmal in unseren 
Breitengraden in Vergessenheit gerät, wir 
aber wieder neu in den Blick nehmen 
wollen. Als Referent für Öffentlichkeitsar-
beit des Hilfswerkes Open Doors Deutsch-
land e.V. wird er im Juni in unseren drei 
Orten zu Gast sein. Ziel ist es, die Situation 
verfolgter Christen bekannt zu machen, um 
damit zum Gebet für unsere Mitchristen 
anzuregen. Daniel Sommer bereist selbst 
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Rudolf-Fritz-Straße 1a 
17139 Malchin

Internet: www.efg-meckschweiz.de
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